Ne 1850, 1803. 


Freitag, 8. Mai Morgen- Musgabe.) 


Die Danziger Pettuag erscheint tägue, uu Aus nahme ber Bonn eie pre Quartal 1 Tei. 15 Sgr., auswärts 1 Tie. 0 Sg 
und Betten: zmeimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — nferete nehmen an: In Berlin: 1 Retemeyer, 
Beßelungen merten in der Erpeditlen (Berbeigafle aub ame delvſle, Oclarich Hinz, in Altene: Haafenſtein K. Bogen, 


wärte bei aden Könige. Fofaupalten Aeg. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7. Mai, 5% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 7. Mai) Am Schluſſe der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes (Militärvorlage) 
um 2% Uhr waren noch einige 40 Redner eingeſchrie ; 
ben. Virchow bringt fein Amendement ein, Fa u- 
Ser desgleichen; Lüning beantragt zweijährige 
Meſerve; Schulze Delitzſch bringt die modiſieirte 
Duncker ' ſche Reſolution ein. 

Die Miniſter v. Bismarck und v. Roon nebſt 
ihren Commiſſarien waren anweſend, ſprachen aber 
bisher nicht, obgleich fie von einzelnen Rednern dazu 
aufgefordert wurden. Die Debatte war maßvoll. 
Gneiſt ſprach ſehr ſcharf gegen die Regierung. 

Bisher ſprachen die Abgeordneten Lietz, Sta⸗ 
venhagen, v. Kirchmann, Taddel, Graf 
Bethuſy Hue, Parriſius, Meibauer, 
Gneiſt, Schulze ⸗Delitzſch. Morgen findet wahr⸗ 
ſcheinlich keine Sitzung ſtatt, auf Wunſch des Mini ; 
ſteriums, wegen eines wichtigen Conſeils. 


*) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


; Dentichland. 
* Berlin, 6. Mai. Die „Kreuzztg.“ enthält in ihrer 
letzten Nummer einen Leitartikel über die Arbeiterfrage, in 


dem fie weiblich auf Schulze ⸗Delitzſch ſchimpft und mit 


Laſſalle liebäugelt. 
— Die „Voſſ. Z.“ hat folgende Mittheilung aus Frank⸗ 

furt a. O., 4. Mai: „Der unbeſoldete Stadtrath Klöckner 
und Genoſſen hierſelbſt, von dem ihnen zur Laſt gelegten Ver⸗ 
ehen der Collectirung für den Nationalfonds durch den Po» 

izeirichter freigeſprochen, — in Folge des von dem Polliei» 

Anwalt eingelegten Recurſes durch das hieſige Appellations⸗ 
Gericht jeder zu einer Strafe von 2 Thalern verurtheilt 
worden. Auf Grund dieſer Verurtheilung iſt dem ꝛc. Klöckner 
die nachfolgende Verfügung der hieſigen Regierung zuge⸗ 
* „Die uns vorliegenden gerichtlichen Unterfudungs- 


von Beiträgen bereit erklärt haben. Indem Sie ſolchermaßen 
einem Unternehmen Ihre Thätigkeit widmeten, welches ſich 
ſelbſt als Oppoſition gegen die Staatsregierung offen ankün⸗ 
digte, haben Sie die Pflichten, die Ihnen Ihre amtliche Stel⸗ 
lung auferlegt, völlig vergeſſen. ie haben vergeſſen, daß 
Sie eidlich angelobt, Sr. ER dem Könige treu und ge 
horſam zu fein, daß dieſer Eid Sie verbindet, ſich Ihren Vor⸗ 
gelesten, bis zu den Herren Miniſtern hinauf, welchen der 
önigl. Wille die Leitung der Staatsangelegenheiten anver- 
traut hat, ſtreng und unbedingt unterzuordnen, und daß er 
jede Agitation gegen die Anordnungen derſelben, jeden Ver⸗ 
ſuch einer Vereitelung ihrer Maßnahmen ausſchließt. Das 
Neue und Ungewohnte der Situation, in welcher ſich die Be⸗ 
amten gegenüber den politiſchen Erſcheinungen der Gegenwart 
befinden, mag den groben Mißgriff, deſſen Sie ſich ſchuldig 
gemacht haben, in etwas milderm, als dem Lichte abſichtlicher 
Pflichtverletzung erſcheinen laſſen. Der Vorgang giebt uns 
aber dringende Veranlaſſung, Sie über Ihre Amtspflicht, wie 
eſchehen, mit dem Bedeuten zu verſtändigen, daß wir einen 
eamten, welcher nach ſolcher Belehrung ſich in ähnlicher 
Art wieder vergißt, nicht im Dienſte mehr dulden können. 
„Selbſtverſtändlich haben Sie jede Wirkſamkeit für den ſoge⸗ 
Pannen; Nationalfonds“, wenn dies nicht ſchonlgeſchehen, ſo⸗ 
b Königlianſtellen. Frankfurt a. O., den 21. April 1863. 
Ache Regierung, Abtheilung des Innern.“ f 
Criminal er ontag gehörte vor der 4. Deputation des 
G. Käthe Weit wieder der Preſſe. Die Deputation (St.- 
theilte den Reale, — rn ealiefer 2 ng Zr 
un, wegen ni es „Beobachters an der Spree“, Berg 
. Redackeur Kia erfolgter Cautionsſtellung zu 100 Thlru., 
echrwerlezung durch die Preſee n Dr. Babel, wegen Amts- 
. en e zu 40 Thlr., den Redacteur der 
„Berliner Reform“, Dr. Meyen, wegen deſſelben Vergehens 
zu 20 Thlrn., den Redacteur der Berliner Börfen — 5 5 
Vollmer, wegen deſſelben Vergehens zu 20 Thlrn 5 —— 
Redacteur der „Heitern Welt“, Buchhändler Abele dorff wegen 
deſſelben Vergehens zu 10 Tylr. Geldbuße. — Der Proceß 
gegen Dr. Zabel rührte noch aus der Zeit der ſeligen „Maja“ 
der und behandelte den Streit zwiſchen Stadt und Polizei 
wegen der Roßumtäuſche und Beamtenunterſchla ungen; die 
Anklage lautete auf Beleidigung des Herrn v. Zedlitz. In⸗ 
tereſſant iſt der Prozeß gegen die „Reform.“ Der Gerichts⸗ 
of fand eine Beleidigung des Herrn v. Bismarck in den 
orten: derſelbe ſei nur noch der befohlene Gegner der Fort⸗ 
chritispartei. Hiernach ſinke er zum willenloſen Werkzeug 
rab, und wenn er ſein Amt in dieſem Geiſte verwalte, 
ſſe er auch die Beamten ſeines Miniſteriums dazu anhal⸗ 
ten und ihnen ebenfalls die Selbſtſtändigkeit rauben. Darin 
e eine grobe Pflichtwidrigkeit, und bei Artikel enthalte des⸗ 
eine Beleidigung. Es ſeien jedoch mildernde Umſtände 
anzunehmen, weil Herr v. Vismarck durch feine Aeußerungen 
zu einer derartigen Auffaſſung, wie fie in dem Artikel ent⸗ 
halten ſei, Veranlaſſung gegeben habe. 


lich hervor „ den 
ernſte Bemühungen er 


Hamburg: J. Thrtheim und 3. Schöneberg. 


Danzig, den 7. Mai. 

„ Geſtern Nachmittag traf J. K. H. die Großfürſtin 
Olga mit dem Berliner Schnellzuge in Dirſchau ein und 
verweilte auf dem Bahnhofe daſeloͤſt bis zum Abgange des 
Perſonenzuges nach Eydtkuhnen. 

* Der Vorſtand der hieſigen Schiller-Zweigftiftung hat 
feinen erſten Bericht Über Gründung, Entwickelung und 
Wirkſamkeit derſelben ſeit November 1859 ausgegeben. Es 
wird darin nachgewieſen, was durch die Thätigkeit der Mit⸗ 
glieder bereits erreicht iſt und dargelegt, was ferner Noth 
thut, um neue Theilnahme zu erregen. Im Jubelfahre 1859 
am 14. November ward die Gründung der Zweigſtiftung 
beſchleſſen, der Vorſtand trat mit dem Vororte Weimar in 
Verbindung und am 19. März 1860 verfügte der Verwal⸗ 
tungsrath die Aufnahme der hieſigen Zweigſtiftung in den 
Geſammiverband der deutſchen Schillerſtiftung. Ungefähr 170 
Mitglieder 


jährlichen Beitrag von mindeſtens 1 Thlr. oder einem ein⸗ 
maligen 


feiner Hauptaufgabe — 


wieder Berkhtjclie. 
n, wie der t . 
Beweis, daß durch 12 
ſſen ſelbſt in einer Zeit ge⸗ 
fördert werden können, deren berechtigte politiſche und ſociale 
Beſtrebungen alle anderen in den Hintergrund drängen. 

Am 14. d. M. beabſichtigt Herr Jul. Radike fein 
Victoria⸗Theater mit dem Luſtſpiele „Bürgerlich und ro⸗ 
mantiſch“ und dem Vaudeville „Die Zillerthaler“ zu 
eröffnen. Das junge Inſtitut, welches ſich ſchon im vorigen 
Jahre des lebhafteſten Beifalls Seitens des Publikums er⸗ 
freute, iſt neuerdings in ſeinen geſammten Einrichtungen noch 
weſentlich verbeſſert worden. Herr Radike hat nämlich ſo⸗ 
wohl ſeine Bühne zur Gasbeleuchtung einrichten laſſen, als 
auch zur Bequemlichkeit des Publikums im Zuſchauerraum 
mehrfache Verbeſſerungen treffen laſſen. Ebenſo find die 
Gartenanlagen vor dem Theatergebäude erweitert worden. 

1 Die von den vereinigten Sängern Danzigs ſeit län⸗ 
gerer Zeit vorbereitete Aufführung der „Antigone“ des So⸗ 
phokles mit den von Mendelsſohn-Bartholdy componirten 
Chören für Männerſtimmen und Orcheſter, findet dieſen 
Sonnabend im Apolloſaale ſtatt. Die Tragödie wird in ver⸗ 
theilten Rollen von Dilettanten geleſen. Mendelsſohns Muſik 
iſt eine der bedeutendſten und originellſten Schöpfungen die⸗ 
ſes Meiſters und der herrlichen Dichtung des altgriechiſchen 
Sängers ſo genial angepaßt, als ob beide einem Geiſte ent⸗ 
ſprungen wären. Auf das Einſtudiren des Werkes iſt viel 
Sorgfalt verwendet und daher ein genußreicher Abend zu 
erwarten. 7 

„[Schwurgerichtsverhandlung am 6. Mai.] 
Am 8. November pr. iſt der Schäfer H. Hübner, der ſich 
in Begleitung der Wittwe Anna Maria Kuſch von Gr. 
Pogelau nach Danzig begeben wollte, in der Nähe vom 
Prauſter Krug auf der Landſtraße von 3 Männern angefallen 
und unter vielfältigen ſchweren Mißhandlungen einer Baar⸗ 
ſchaft von 560 Thalern beraubt worden. Es iſt nun zwar 
nicht gelungen, die 3 Räuber zu ermitteln, dagegen ift die 
Wittwe Kuſch der Theilnahme an dem verübten Verbrechen 
verdächtig. Hübner beſaß aus der mit ſeinem Vater vor⸗ 
genommenen Erbes⸗Auseinanderſetzung reſp. aus dem Ver⸗ 
kauf von Schafen die Summe von 560 Thalern. Dies wußte 
die K. Hübner hatte dieſes Geld auch in ihrer Gegenwart 
durchgezählt und die Abſicht ausgeſprochen, am 8. Nov. pr. 
damit nach Danzig zu gehen, um es auf die Bank zu brin⸗ 
gen. Die K. bot ihm dabei an, mit ihm zu gehen und ihm 
bei Anlegung des Geldes behilflich zu fein. H. wies diefen 
Vorſchlag zurück und dennoch erſchien fie am 8. Nov. Mor- 
geus gegen 7 Uhr ganz unerwartet bei H. in Gr. Pagelau 
und bot ſich ihm zur Begleitung nach Danzig an. H., der 
jetzt dieſen Vorſchlag nicht weiter ablehnte, nahm in ihrer 
Gegenwart das Geld, welches er in einer um 
den Leib geſchnallten ledernen Katze bewahrte und trat 
mit ihr zu Fuß feinen Weg an. Als fie vor das Derf 
Gr. Pagelau gekommen waren, bemerkte H. drei ihm unbe⸗ 
kannte Männer, die indeſſen, als ſie ſeiner anfichtig wurden, 
um die Ede eines Stalles bogen und ihn und die Kuſch auf 
dieſe Art vorbeigehen ließen, demnächſt aber hinter ihnen her⸗ 
kamen. Hinter Prauſterkrug führt die Landſtraße nach Dauzig 
durch einen Wald; hier holten jene Männer den H. und die 
K. ein, gingen bei ihnen vorüber und ſetzten ſich, nachdem ſie 


i Ka das Staatsminiſterium h 


einen Vorſprung gewonnen hatten, am Walde nieder. Jetzt 
ging die K. auf die Männer zu, während H., dem ein Ver⸗ 
dacht aufftieg, ſtehen blieb. Die K. winkte den Dreien und 
zeigte dabei auf H., der jetzt die Flucht ergriff. Jene ver⸗ 
folgten und holten ihn ein, riſſen ihn zu Boden, ſchlugen 
mit einem dicken Tauende auf ihn und verſetzten 
ihm viele Meſſerſtiche und Schnitte. H. blutete bald 
ſo ſtark, daß er nicht mehr ſehen und ſich nicht wehren 
konnte, es wurde ihm nun die Geldkatze vom Leibe geriſſen 
und er endlich, nachdem er noch weiter geſchlagen und ge⸗ 


ſtochen war, in einen neben dem Wege befindlichen Strauch 


geworfen. Die Wittwe K. ſtellt eine jede Theilnahme an dem 
Raube in Abrede. Sie will gar nicht gewußt haben, daß 
H. eine große Summe Geldes beſaß und daß er daſſelbe bei 
ſich führte, als ſie ihn begleitete. Durch mehrere Zeugen 
wird beſtätigt, daß die K. am 8. November auf dem Wege 
nach Pagelau in Begleitung von drei Männern geſehen wor⸗ 
den iſt und alle bekunden über die Kleidung der drei Männer 
übereinſtimmend, daß einer derſelben eine blanke Mütze ge⸗ 
tragen habe. Eine ſolche Mütze iſt denn auch an der Stelle, 
wo der Raubanfall geſchah, gefunden worden. — Das Ber- 
dict der Geſchworenen lautete auf ſchuldig. Der Gerichtshof 
erkannte gegen die Kuſch wegen Theilnahme an einem Raube 
auf 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Polizeiaufſicht. 
Derr patriotiſche Verein zu Johannisburg an der 
Piſeck (Regsbz. Gumbinnen) hat ein langes Sendſchreiben 
an das Abgeordnetenhaus gerichtet, das die feudale „Oſtpr. 
Ztg.“ mit wohlgefälliger Miene in extenso 2 und 
aus dem wir zur Freude unſerer Leſer folgende ätze an⸗ 
führen: „Das hohe Haus wird es uns gewiß nicht verargen, 
wenn wir der Frage, ob das hohe Haus, oder vielmehr deſſen 
Majorität den an 7 8 — namentlich zur Zeit des in unſerm 
Vaterlande leider beſtehenden ſchweren Konflikts zu erheben⸗ 
den Anſprüchen genügt hat, näher treten, wobei wir uns auf 
Spr. Salom. 25, 11 berufen: „Ein Wort geredet zu ſeiner 
Zeit, iſt wie goldene Aepfel in ſilbernen Schalen“. Wir be⸗ 
antworten die von uns aufgeworfene Frage mit einem frei⸗ 
müthigen und entſchiedenen „Nein“. .... „Die Adreſſe iſt 
durch den Allerhöchſten Erlaß, ferner durch die Adreſſe des 
1 5 . . jo gebührend gewürdigt worden, daß dem 
ohen Hauſe die Grundloſigkeit des von demſelben erhobenen 
Sta abe ſich eines e 
chs ſchuldig gemacht, jetzt bereits hinlänglich klar geworden 
En dürfte „Der von dem hohen auſe * 
on hat leider nicht nur in der e, ſondern auch ſogar 
unter uns bei Kkniglichen Beamten einen unharmon 12 
Wiederhall gefunden, damit erfüllt werde, was da Ar 


Vermiſchtes. 

— Am 9. März, dem Tage vor der Vermählung des 
Prinzen von Wales, ſetzte die „Times“ 135,000 Exemplare 
ab, in einem Werthe von 1687 Pfd. 10 Sh., an Papier 
43,875 Pfd. ſchwer, der „Daily Telegraph“ 230,000 Erem- 
plare im Werthe von 958 Pfd. 6 Sy. 8 P., an Papier⸗ 
Gewicht 39,539 Pfd. Die „Illuſtration London News“ hatte 
315,000 Exemplare beſtellt, konnte aber nur 200,000 liefern, 
für welche 8333 Pfd. 6 Sh. 8 P. eingenommen und 97,916 
9 gebraucht wurden, im Werthe von 2243 Pfd. 


— ——SV—ᷣ — ö4ſ 


Schiffs⸗Nachricht. 
Abgegangen nach Danzig; Bon Swinemünde, 
5. Mai, Humility, Davies; artin, Dannenberg; — 
von Wolgaſt, 5. Mai, Sara, * von Cuxhaven, 
4. Mai, Nudolph, Behn; — von Blie, 2. Mai, Dirkje, 


Bourghout. BT 
‚Ungelommen won u H te Sn Ae 22. 
aut loser, 2. Mai, n 


Speculati 5 
3. Mai, Antje, L peculation, Schacht; 


in ech 755 eeuw e 
in Harlingen, i ? en; — in Ter 
3. Mai, Pieter, Ooſtervink; — in Dlie, 2. Mal, Prudence, 
Buining; — in Antwerpen, 3. Mai, Ida (SD.), 
Hammer. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

Erſte Abtheilung, 
den 1. Mai 1863, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der hier unter der Firma 
Gebrüder Vonbergen beſtehenden Handels⸗ 
Geſellſchaft, ſowie äber das Privat : Vermögen 
des Kaufmanns Albert Eduard Vonbergen 
und über das Privat⸗Veimogen des Kaufmanns 
Benno Carl Wilhelm Vonbergen iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungs einſtellung auf den 23. April c. 
feſtgeſetzt. Sa 
um einitweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts Anwalt Lipke beſtellt. Die Gläu⸗ 


biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 


den 15. Mai er., 
: Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts-Rath Paris 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 5 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
wielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 2. Juni cr. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andern mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 

cen uns Anzeige zu machen. 1964) 
Bekanntmachung. 

Das am Naßgärtner Thore belegene Grund⸗ 
ſtück Naſſengarten No. 2, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe nebſt Stallgebäude und circa 75 
Morgen Land, darunter 12 Morgen Pregel⸗ 
wieſen, ſoll vom 1. Juli c. ab, auf 12 Jahre, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir 
baben dazu einen Termin auf 


den 3. Juni er., 

> Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Secretariate anberaumt, und laden 

Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu ein, daß 

ur Uebernahme der Pachtung ein Capital von 

500 bis 2000 Thlr. erforderlichſein dürfte, da 

weder lebendes noch todtes Inventarium vor⸗ 

anden iſt. Die Pachtbedingungen liegen in un⸗ 

erer Regiſtratur zur Einſicht aus. Das Grund: 

ück kann jederzeit in Augenſchein genommen 
werden. 

Königsberg, den 2. Mai 1863. 
8 agiſtrat 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
8 8 erlin : . 107 


7 Bekanntmachung. 
Die Holländer Windmühle vor dem Naß⸗ 
gaäͤrtner Thore, mit 3 Mahlgängen und 1 Grau⸗ 
pengange, auf 3220 Thlr. abgeſchaͤtzt, ſoll am 
6. Juni er., 
0 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Secretariate meiſtbietend zum erb 
bruch verkauft werden. Vie Lizitationsbedin⸗ 
gungen liegen in unſerer Regiſtratur zur Eins 
ſicht aus, auch kann die Mühle jederzeit in 
Augenſchein genommen werden, und laden wir 
Kaufluſtige zu dem Termine hierdurch ein. 
Königsberg, den 2. Mai 1863. 
f agiſtrat 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Sperling. 


; [1078 
Bekanntmachung. 

„Die sub No. 23 in das hieſige Handelsre⸗ 

giſter eingetragene Firma: 


Daniel Peters 
iſt erloſchen. 
Elbing, den 25. April 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Ein in der Nähe einer größeren Provin⸗ 
ſialſtadt an frequenteſter Straße belegenes Gaſt⸗ 
baus, wozu Stallungen, Kegelbahn und 18 Mor⸗ 
gen in hoher Kultur befindliches Land gehört, 
und in welchem der lebhafteſte Geſchäftsverkehr 
ftattfindei, iſt unter ſebr günſtigen Bedingungen 
bei 1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näh. 


in Graudenz bei 
C. A. Zuppke, 

vereideter Handels⸗Mäkler. 

in in einer kleinen Provinzialſtadt möͤglichſt 
bedeutend frequentirtes Gaſthaus ſoll auf 
6 Jahre verpachtet werden Zur Uebernahme 
ſind ca 400 Thlr. erf. Ein Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft würde ſich nebenbei gut rentiren. Näheres 
E. Schulz, Goldſchmiedeg. 28. 1087 


9 


11098] 


857 


Die Löͤblichen Militair-Com⸗ 
mandos, ſo wie die Herren 
Lieferanten für Militair⸗Lie⸗ 
ferungen, mache ich ergebenſt 
darauf aufmerkſam, daß ich 


in meiner Fabrik Vorrichtun⸗ 


gen getroffen habe, Aufträge 

m gebrannten Caffees binnen 

24 Stunden nach Eingang 

derſelben zu effectuiren. 

5 C. Bader 

in Berlin, Gr. Präſidentenſtr. 

4, einzige u. alleinige Dampf⸗ 

und Maſchinen⸗Kaffee⸗ 

Brennerei. 17181 


Deutſche Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Berlin 


ren, Vieh, Ernte und Vorräthe zu billigen und feſten Prämien, ohne Nachſchuß 
Verbindlichkeit für die Verſicherten und unter den edulanteſten Bedingungen. 
Anträge nehmen entgegen die 2genten Herren Hermann Schulz, Langgarten 
31, Aug. Ed. Grundt, Poggenpfuhl 24, R. Theodor Gäbel, Fiſchmarkt 26, 
Robert Opet, Glockenthor A, Kreistaxator A. Petermann, Poggenpfuhl 39, 
und der zur ſofortigen us fertigung der Policen ermächtigte [330] 
General⸗Agent Otto Paulſen in Danzig, Hundeg. SE. 


Das Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein und 
Halle a. d. Saale, 


im romantiſch lieblichen Saalthale, 30 Minuten von Vereinigungspunkte der Berliner⸗Magdeburg⸗ 
nn tringer-Gi Iogen, wi 5. Mai c. an 
Leipziger⸗ und Thüringer⸗Eiſenbahn gelegen, wird en 15. C. eröffnet. Daſſelbe 


zeichnet ſich durch feine Himatifch günſtige Ortslage, ausgezeichneten Cureinrichtungen, ſorgfältige 
techniſche und ärztliche Leitung, bekannte vortreffliche Reſtauration, comfortable Wohnungen zu 
mäßigen Preiſen, insbeſondere aber purch die ärztlich anerkanzten günſtigen Heilreſultate aus, 
welche, aleich denen zu Kreuznach, Aeichenhall, Ischl und Köſen, beſon gers bei Leiden des Haut“, 
Drüſen⸗, Knochen-, Schleimhaut⸗ und Nervenſyſtems jährlich in großer Anzahl erreicht, und durch 
die mediciniſche Literatur vielseitig gewürvigt worden find. Neben jeinen reinen Soolbädern 
gewährt daſſelbe durch den Zuſatz von halleſcher ſtarker Brom: und jodhaltiger Mutterlauge, unter: 
fügt buch die Trinkeuren des Wittekind Salzbrunnens und läglich friſch bereiteter 
Molken, noch ganz beſondere Vorzüge — Lager von Wittekind Brunnen⸗ und Mutterlaugen⸗ 
Badeſalz halten in Danzig die Herren Ratbsapotheker Körner und Bernhard Braune. — 


Die Bade:Direction. 


[790] 

| ans 

Schwarze und couleurte Seideuwaaren, Tuche und Buckskins. 

6.7 eee ee eee 
m - . , 0 
SE Den Empfang meiner auf der letzten Meſſe ein⸗ 35 
gekauften Waaren beehre ich mich anzuzeigen, und zu | * = 
ou > 23 
38 deren Anſicht ergebenſt einzuladen 32 
85 10 id 1: 
85 David Schneider, s 
22 g 28 
Se 94 in Mewe. ! 22 
Eu 2 
Se eren 


F 


"HNIHPHK aun JPY 
PUT aun sa -b Ti zu ieee eee 


Farben ⸗Handlun 


9 
von 8 

Alfred Schröter, 

Langenmarkt No. 18, 

empfieblt ihr großes Lager Farben, trockene ſo wie mit Oel präparirte; Pinſel, Lacke ꝛc. 

hiermit ganz ergebenſt. 898] 


F 
er durch Verfügung der Königl Regierung zu Breslau vom 23. Juni 1857 ® 
D Reſcript des Königl. Miniſteriums vom 4. Auguſt 1857 zum Vela und 0 N 
a 1 als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beftanvkieil Zwiebel: 
ecoct iſt, geftattete 


weiße Bruſt⸗Syr 
a 5 y up, 
aus der unterzeichneten Niederlage, wird zu den Preiſen von 2 . pro ganze Flaſche, 
1 Thlr. pro halbe Flaſche und 1 Sgr. pro Viertel Flaſche n de dee ee 
in Danzig bei Herrn R. Th. Gaebel, Fiſchmarkt 26, 
in Nenfahrwaſſer bei Herrn Carl Hoppe, 
Ciiſich Welt l über tauft vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels zur gefälligen 
icht bereit liegen, verkauft. 
5 G. A. W. Mayer in Breslau. 


| Atteſte: N 
Den Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup habe ich in vielen bezüglichen Fällen verordnet, und 
hat ſich derſelbe als ein, allen übrigen derartigen angeprieſenen Mitten mindeſtens vor⸗ 
zuziehendes, beſonders gegen Katarrhe, und die dadurch entſtehende Heiſerkeit, wie 
zungeßkesſchleimung u. ſ. w. als zweckdienlich erwieſen. 
Breslau, den 11, März 1855. 
(L S.) 6. Niller, jun., pract. Wund⸗ und Communal-⸗Arzt. 


Lange Zeit habe ich an einem höchſt empfindlichen Bruſtübel nebſt ſtarkem Huſten 
und Heiſerkeit gelitten, und die Nele aa en e Mittel blieben ohne Erfolg. nahen 
ich auf l. 4 Empfehlung mehrere halbe Flaſchen von dem weißen Bruſt⸗ Syrup des 
Herrn G. A. W. Mapper in Breslau gebraucht, wurde ich ſichtlich von meinem Leiden 
befreit, und wieder ganz hergeſtellt. Indem ich nun bier öffentlich meinen Dank ausſpreche, 
tan a eich die erstaunliche Wirkung dieſes Syrups jedem ähnlich Leidenden 

Oeſtrich im Rheingau, den 18. Auguſt 1858. 


ch beſcheinige der Wahrheit gemäß, daß der durch die hieſt e 
J. F. us bezogene Maher ge Was Su bei meinen 6 
ſebr jtart am Huſten litten, mit dem beiten Erfolge angewandt worden 
kurzer Zeit befreit wurden. 


r. Streli 5 N 
1090 5, den 5. Februar 1860, 


Ort, Pfarrer. 
Handlung des Herrn 
elden Kindern, welche 
it, und fie davon in 


Fauſt, Königl. Kreis⸗Gerich's⸗Secretair. 


HR 


————— Le, 2 


N 5 TEE SER 5 — — - — EZ 
Hötel zum Preussischen Hof, 
Langenmarft No. 19, 
empfiehlt Zimmer zu billigen Preiſen. 25 [926] 
Asphaltirte 


re D | Mophaltirie 
feuerſichere Dachpappen feuerſichere Dachpappen 


i 1. 11 in beſter Qualität, Längen und Tafel 

5 8 = Bil nen De Stärken, a eeimentichs , ed 
el u de iſen die Mafchinen- iſchen Dachfilz, f 127 ilprei 

Napier. Fabri Be 15390 engliſche tz, empfehle zu Fabrikpreiſen. 


2 Die Eindedung mit dieſen Material ie mi 
Schottler & Co., Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas 10 laſſe — 
in Cappin bei Danzig, 


ter Garantie durch den hieſigen Dach⸗ u. Schie⸗ 
welche auch das Eindecken der Dächer Übernimmt. 


ferdedermeiſter F. W. Kei aus führen u. über⸗ 

ehme Neubauten und Reparat i 
Beftellungen jeder Art werden angenommen durch 50 paraturen in- auch 
die Haupk⸗Niederlage in Danzig dei Herrn 


ercluſiwe Zuthaten. 
llerrmaun Pape, Buitermarkt 40. Keck, 


Christ. Friedr. 


Tan Mm [3919] Melzergaſſe 13, 
Portland⸗Cement, Sferbel. Aepbel, Präparate, Pappnaget zu 
aus der Stettiner Portland-Cement⸗Fabrik in baben bei \ 
ſtets friſcher Waare, empfiehlt Christ. Friedr. Keck, 
J. Robt. Reichenber [3919] Melzergaſſe 13, 


[1491] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. Polnischer Ki 
e e nt Fact Mine e olnischer Kientheer 
180 i Feſerit bei 555. Stargard fee in feinſter Qualität, zu 5 & pro Tonne, bei 


465] Chriſt. Friedr. Keck. 


übernimmt Werſicherungen gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Mobilien, Wag ⸗ 


Freiwillige Verſteigerung. 

Die hierſelbſt in der Altroß⸗ 
garter Predigerſtraße No. 1. 2. 3. 
belegene Beſitzung von 10 preuß. 
Morgen mit 800 Fuß Straßen⸗ 
fronte, auf welcher ein Wohnhaus, 
ein Pferdeſtall und fünf Treib⸗ und 
Gewächshäuſer — fämmtlich maſ⸗ 
ſiv — erbaut ſind, und ſeit Jahren 
die Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtnerei 
von J. D. Woede betrieben wird, 
ſoll freiwillig zum Verkauf verſtei⸗ 
gert werden. 

Hierzu iſt im Auftrage der Ei⸗ 
genthümer ein Termin auf 
Donnerſtag den 21. Mai d. J., 

Nachm. 3 Uhr, 
im Geſchäftslokal des unterzeichne⸗ 
ten Notars, Bergplatz No. 9, an⸗ 
beraumt worden. 

Der Verkauf kann nach Belieben 
der Bieter in Pauſch und Bogen, 
oder auch unter Zurückweiſung der 
Gartengewächſe und Topfpflanzen 
abgeſchloſſen werden. | 

Ein Drittel des Kaufpreiſes iſt 
baar oder in pupillariſch ſicheren 
Dokumenten zu berichtigen; zwei 
Drittel werden gegen fünf Procent 
Zinſen und Eintragung auf die ver⸗ 
kaufte Beſitzung vorläufig drei Jahre 
ereditirt. [1097] 

Königsberg, im Mai 1863, 

Juſtizrath Magnus. 

Getreidewaagen mit fein zlehen⸗ 
den Me ſſing⸗Bal ken, welche genau mit der 
Börſenwaage abgeſtimmt, jo wie Oetreide⸗ 


Stecher empffeblt C. Müller, Opticus, 
Jopengaſſe am Pfarrhof. 1107 
NB. Daſelbſt werden alte Getreidewaagen 


regulirt. 2 
Theer. 
Schwediſchen wie polniſchen Kientheer, Stein⸗ 
kohlentheer beitens und billigſt bei 


ist. Friedr. Keck, 


— a A DE 
Eine neuere Sorte Impf⸗van⸗ 


etten lt 1109 
I FR Jopeng. a. Pfbsrbef 


Sabrifanlage. 


Zu einem nachweislich ſehr rentablen Unter⸗ 
nehmen mit durchſchnittlich 60 Gewinn, wird 
ein Theilnehmer mil ca. 5000 Thlr. von einem 
Erfahrenen geſucht. Adr. unter Z. Z. Frauen⸗ 
gaſſe 8, 1 Treppe. 1113 


den verſchiedenen Anſtalten, ee 
gener Beſprechung mit den Le 


Hotel de Berlin: Kaufl Haas a. Mü⸗ 
genwalde, Trimmer a. Elbing. 

Hotel de Thonn: Fabrikbeſ. Berger a. 
Frankfurt a. M. Kaufl. Fiſcher a. Rieſenburg, 
Weinberg a. Köln, Werner u. Figur a. Berlin, 
Frau Gutsbeſ. Krüger n. Sohn a. Warſchau. 

Walters Hötel: Rittergutsbeſ. Drawe a. 
Sastoczyn, Boy a. Katzte, Kaufl, Richter u. 
Gnabs a. Berlin, Jacodſohn u. Neumann a. 
Berent, Seidler a. Pr. Stargardt, Hirſchwalo 
a. Lauenburg, Bindemann a. Chotichsw. Land⸗ 
wirth Pudor n. Gem.) u. Dr. Roſenſtein a. 
Berlin. 

Schmelzers Hotel: Gutsbeſ. v. Wegner 
a, Oſterprovinzen. Buchhändler Renne a. Leip⸗ 
zig, Rentiert Hartung a. Königsberg. Fabrikant 
Wend a. Bilkerfelde. Kaufl. Piel a. Breslau, 
Abelsvorff. Jacob u. Meyer a. Berlin. 

Deutſches Haus: Kunſtreiter 2 a. 
Napoli. Gutsbeſ. Goernerts a, Montau. Müh⸗ 
lenbeſ. Turge n. Fam. a. Bauditten Kau 
Reinhardt a. Braunsberg, Schöoͤtz a. Schievel⸗ 
be in, Hintze a. Königsberg, Nathan a. Schwetz. 
Rentier Schmidt a. Danzig. Fabrikant Döring 
a. Naugardt. Poſt⸗ Secret. Wollgaſt a. Brom⸗ 
berg. Deconom Dahlmaan a. Leuchtenau. Hoſbeſ. 
Manske n. Gem. a. Lorſten. Chemiker Richter 
a. Marienburg, Dr, med. Grübnau a. Natel. 
Landwirth Stein a. Carthaus. Inſpect. Winckler 
d. Gollub. Student Sagonski a. Marienwerder. 
Schiffs⸗Führer Memel d. Stettin. Agent Reiſchke 
a. Warlubien. > 

Bujacks Hötel: Kaufl. Binder a. Thorn, 
Giesbrecht a. Frankfurt a. O. Rentier Freiberg 


a, Memel. 4 ; 

Preußiſcher Hof: Fabrikbeſ. Pantel a. 

Berlin, Oeconom Rädmann a. Culm. 

Druck und Verlag von A. W. Kafe ma us 
5 in Danzig 


| 


